
EDITORIAL

Miss1ıonsland

Im September 1943 erschıen 1im kriegsgebeutelten Ta  e1ic ein rel1ıg1Ööses Buch, das
uIisehen erregte und bınnen kurzem mehrere Auflagen Trlebte Der 1te »La France,
Pays de Miıss1ıon « Ist Ta  e1ic eın Miıssıonsland”) 1eß aufhorchen. Die Beobachtun-
SCH und Überlegungen des 3 hährıgen Autors bbe Henrı1 odın, eines Seelsorgers im
Arbeıtermilieu, forderten ZUT Dıskussion heraus. 1n egte den Finger auf eiıne offene
un:! der katholıschen 583 Frankreichs den fast vollständigen Verlust der beıter-
schafli In dieser Bevölkerungsschicht 1n Ssınd der christlıche Glaube und die
rche, dıe sıch 1mM SaAaNZCH Land immer deutlıcher als Miınderheıit erfährt und In weıten
Teılen einer Getto-Mentalıtät erhegt, nıcht mehr präsent

bbe odın, der sich bereıts en se1ines Theologiestudıums der Priesterkongrega-
t1on »Fils de la Charıte« elıner Gememnnschaft für die Pfarrseelsorge In den Arbeıiıter-
vierteln angeschlossen hatte, über die Christliche ArbeıterjJugen! vertraut WOTI-
den mıt den Lebens- und Arbeıitsbedingungen des französıschen Proletarıiats. Er kannte
dıie VON Kardınal geförderte »Miıssıon de France« und die VON demselben inıtnerte
»Missıon de Parıs«, dıe später 1INs Kreuzfeuer der Krıtik geriet und auf höhere Weısung
aufgelöst wurde.

Diese hoffnungsvollen ewegungen In einer innerlıch verunsıcherten und außerlich
edrängten TC en nach dem Zweıten Weltkrieg großes Interesse auch ın
Deutschland gefunden. P.Ivo 1ger SJ hat auf dem Maiınzer Katholıkentag VOoN 948
vielen dıe ugen geöffne für dıe weıtgehende Entchrıistlıchung in Deutschland Bıschof
Miıchael Keller VOoN ünster SC 1m Gele1itwort ZU1 deutschen Ausgabe VON G0d1us
Buch (Godiın; Michel, /Zwischen Abfall und Bekehrung, Offenburg »Darın VOTL al-
lem 168 der Wert des vorliegenden Buches, daß CS mıt schonungsloser Wahrheıitshebe
der Wırklıchkeit 1INs Auge schaut und diese Wiırklıiıchkeit enthullen wagl. ber 6C

bleibt nıcht e1 stehen. Wır spuren nıchts VON müder Res1ignatıon oder 4 verzweiıfel-
ter Kapıtulatıon. Im Gegenteıl weht unNns Aaus jeder e11e des Buches der Atem
apostolischen Seeleneifers und eines unverwüstlichen chrıstlıchen Optimismus e_

bbe In bejammert In seinem Buch nıcht den relıg1ösen Nıedergang Trankreıchs,
WI1Ie 6S dort und andernorts häufig geschehen ist und noch geschieht. Es geht ıhm eine
nüchterne, soziologische Analyse, dıe sıch VOT Verallgemeinerungen hütet, WEeNnNn 6l
dıfferenzierend spricht VON »chrıistlichen Gebieten«, »Gebieten CANrıstlicher Kultur ohne
kırchliche Prax1is« und »Miıssıionsgebleten«. Die TC kann In ihrer Verkündıgung erst
dann richtig SeIzZeN; WEeNnNn S$1e dıe omplexe Wırklıchker der Gesellschaft und deren
Hıntergründe erkannt hat eichsam ZUT Verdeutlichung des Unterschiedes ZUT landläu-
1gen und den Bestand der schrumpfenden Pfarreiıen besorgten Pastoral spricht 1n
VOoONn »Miss1on«. Damıt grenzt w Pastoral und 1SsS1on gerade nıcht geographisc voneın-
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ander ab, sondern hebt cdhe verschiedenen Mıheus hervor, in denen sıch Gottes Wort 1n-
karnıeren muß Uurc dıe 1SsS1o0nN der rche, konkret dıe cCNrıstliıche Gemeiıinde.

bbe (Godins Buch heute 5() Jahre nach seinem Erscheinen wıieder lesen, ist
mehr als anregend. Die sıiıch aufdrängenden Vergleiche und Parallelen als utopısch abtun

wollen, ware ungerecht. Andererseıts Ssınd dıe Unterschıede zwıschen dem Ta  eic
VON 943 und dem Deutschlan: Oder Mitteleuropa VoNn 19972 groß und markant, als

111a S1E eugnen könnte. Dıese krasse Form des Proletarıats W1IEe im Frankreıich der
Kriıegs- und Nachkriegsjahre o1bt NN in unseren Breıiten nıcht mehr. Dıe heutige Sıtuation
ist komplexer. : 76! mehr 1U eıne, sondern weıte Schichten der Bevölkerung scheinen
derC verlorengegangen, stehen ihr zumiıindest fern, Ja rem verständnislos und
Was das 55ekulturelle Erbe angeht unwı1ıssend gegenüber. Deutschland
ist eın Miss1ionsland.

Heute bedarf 6S eıner dıfferenzlerten Analyse der gesamtgesellschaftlıchen und
spezle kırchliıchen Wırklıchkeıt, WI1IE S$1e. bbe 1n für seine eıt und se1n Land SC-
ljungen ist Nun Cn derzeıt nıcht Analysen und einem nach en Seıiten und
Aspekten aufgearbeıteten empirischen Materıal Was Godıns Buch auch heute noch
faszınıert, ist dıe etroffenheıt des Autors. Die Verbindung VON üchternheit und rgrIif-
fenheıt kann ohl DUT einem persönlıch Engagılerten elıngen, einem, der aQus täglıcher
Beobachtung und Erfahrung we1ß, wiß spricht, und der lange bevor wi8 dıie Probleme
benennen und analysıeren konnte ihnen gelıtten hat Im Frankreich der 40er und
en 500er Jahre en Männer und Frauen W1E Kardınal bbe 1n und Ma-
deleine Delbrei eine ewegung angestoßen, WI1IEeE Ian s1e sıch heute wünscht. An Mut
Experimenten hat 6r nıcht gefehlt, auch WECNN manches nıcht durchzuhalten der

dıe eıt dafür noch nıcht reit?
Das Entscheidendt aber dıe persönliche Betroffenheıt, dıie ZU Engagement

und einem Bewußtsein VoNn Sendung, dıe sıch 1mM Zeugnis manıfestiert. »Miss1iıon
UrCc| Bezeugen«, das wohl der Schlüssel der »Miss1ıon de France« und der »Miıssıon
de Parıs«. Die Namen Suhard, In und Guerin en nıcht aruber hınwegtäuschen,

diese Miıssıonsbewegung In ihrer Breite eine Laıenbewegung W eın seltenes Be1-
spie. für dıe Verwirklıchung der mi1iss1onarıschen Berufung der IC


